
Anlage 3 zu GD 068/20

1.

1.1.

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
(§  9 BauGB und BauNVO)

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

1.1.1.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1-15 BauNVO)

MU Urbanes Gebiet (MU) gemäß § 6a BauNVO)

1.1.1.1 Zulässig sind:
- Wohngebäude
- Geschäfts- und Bürogebäude
- sonstige Gewerbebetriebe
- Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes
- Anlagen für Verwaltungen sowie für kirchliche, kulturelle, soziale, sportliche und gesundheitliche Zwecke

1.2.

1.2.1.

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 - 21a BauNVO)

0,95 Grundflächenzahl

Die festgesetzte Grundflächenzahl darf für Tiefgaragen, Stellplätze und Kellerräume bis zu einem Wert
von 1,0 überschritten werden.

1.2.1.1.

DAS BAUGESETZBUCH (BauGB)

DIE BAUNUTZUNGSVERORDNUNG (BauNVO)

DIE PLANZEICHENVERORDNUNG (PlanzV90) In der Fassung der Bekanntmachung vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S.58)
 zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBI. I S.1057)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634)

In der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786)

1.1.1.2 nicht zulässig sind:
- Tankstellen
- Vergnügungsstätten
- großflächige Einzelhandelsbetriebe

1.1.2. Es sind gemäß § 12 Abs. 3a BauGB nur solche Nutzungen zulässig, zu denen sich die Vorhabenträgerin
im Durchführungsvertrag verpflichtet.

1.2.2. z.B. OK = 487,0
Oberkante: Höhe über NN (Höhen im neuen System) der Oberkante der
Gebäude als Höchstgrenze in Metern (§ 16 Abs. 2 BauNVO)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO)

1.3.1. a abweichende Bauweise

1.3. BAUWEISE

Abweichend von der offenen Bauweise sind Gebäude mit mehr als 50,0 m Länge zulässig.1.3.1.1.

1.2.3. z.B. FH = 500,50
Firsthöhe: Höhe über NN (Höhen im neuen System) des Firstes der
Gebäude als Höchstgrenze in Metern (§ 16 Abs. 2 BauNVO)

1.2.4. z.B. TH = 496,0
Traufhöhe: Höhe über NN (Höhen im neuen System) der Traufe der
Gebäude als Höchstgrenze in Metern (§ 16 Abs. 2 BauNVO)

Textliche Festsetzungen zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan
"Söflinger Straße 231-235", Stadtteil Söflingen

GESETZLICHE GRUNDLAGEN DIESES BEBAUUNGSPLANES SIND:

DIE LANDESBAUORDNUNG (LBO - BW) In der Fassung der Bekanntmachung vom 05.03.2010 (GBI. S. 358, ber. S. 416)
zuletzt geändert durch Gesetz vom 21.11.2017 (GBI. S. 612)



1.4.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO)

1.4.1.

ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHE

Baugrenze Erdgeschoss

1.4.2. Baugrenze Obergeschosse

1.5.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO)
FLÄCHEN FÜR TIEFGARAGE UND STELLPLÄTZE

1.5.1. TG Umgrenzung für Flmchen der Tiefgarage (TG) und Kellerrmume

1.7.2. öffentlicher Gehweg

1.7. VERKEHRSFLÄCHEN
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

1.7.1. öffentliche Verkehrsflmche

Ein- und Ausfahrtbereich zur Tiefgarage1.7.3.

ANPFLANZEN VON BÄUMEN1.9.
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a) und b) BauGB)

1.9.1.
Anpflanzen von Bmumen (Hochstamm StU mindestens 12-14cm). Die durch
Planzeichen festgesetzten Bmume können zur Anpassung an die örtliche
Situation verschoben werden. Für Bmume ist ein ausreichender Pflanzraum
vorzusehen.

MASSNAHMEN UND FLÄCHEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON
NATUR UND LANDSCHAFT

1.8.

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

Begrünung von Dmchern:
Flachdmcher sind mit Ausnahme der Bereiche für Dachterrassen intensiv zu begrünen. Die
Mindestsubstratstmrke betrmgt 40 cm. Im Bereich von Baum- und Strauchpflanzung ist das Substrat auf
mindestens 80 cm zu erhöhen.

1.8.2.

1.8.1.

Begrenzung der Bodenversiegelung:
Plmtze, Wege und ebenerdige Stellplmtze der Privatgrundstücke sind mit wasserdurchlmssigen Belmgen
(z.B. Rasenpfasterstein, Pflaster in Splittbett etc.) zu versehen.

SONSTIGE FESTSETZUNGEN

Grenze des rmumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
(§  9 Abs. 7 BauGB)

1.10.

1.10.1.

Der Vorhaben- und Erschließungsplan (Lageplan, Grundrisse, Ansichten, Schnitte) sowie der Durch-
führungsvertrag sind bindende Bestandteile des Bebauungsplanes.

Vorhaben- und Erschließungsplan1.10.2.

NUTZUNGSSCHABLONE

Füllschema der
Nutzungsschablone

1.11.

Grundflmchenzahl
(GRZ)

Bauweise

Zahl der
Vollgeschosse

Je 250 m² Flachdachflmche ist ein Laubbaum zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang
zu ersetzen.

1.9.2.

Art der
baul. Nutzung



2. SATZUNG DER ÖRTLICHEN BAUVORSCHRIFTEN
(§ 74 LBO-BW)

2.1. Dachgestaltung

2.1.1.

2.3. Werbeanlagen

2.3.1. Pro Geschäft oder Einrichtung ist maximal 1 Werbeanlage an der Stätte der Leistung zulässig.

2.3.3. Schriftzeichen sind nur in Form von Einzelbuchstaben mit der max. Höhe von 0,60 m zulässig.

SD, FD Sattel- und Flachdächer gemäß Eintrag in der Planzeichnung

2.3.2. Werbeanlagen dürfen nur im Bereich des Erdgeschosses oder im Brüstungsbereich des 1. Ober-
geschosses angebracht werden.

2.3.4. Sich bewegende Werbeanlagen und Lichtwerbung in Form von Lauf-, Wechsel- oder Blinklicht sind
unzulässig.

2.4. Müllbehälter

2.4.1. Die offene Unterbringung von Müllbehältern ist unzulässig. Sie sind in die Gebäude zu integrieren.

2.2. Freiflächengestaltung

2.2.1. Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen.

Im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens ist ein qualifizierter Freiflächengestaltungsplan einzureichen.

4. HINWEISE

WGhs

228/1

Hinweis zur Denkmalpflege

Bestandshöhen in Meter ü. NN im neuen System
z.B. 482,50

Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielsweise Scherben, Metallteile, Knochen) oder Befunde (Mauern,
Gräber, Gruben, Brandschichten) entdeckt werden, ist das Landesamt für Denkmalpflege beim
Regierungspräsidium Stuttgart (Abt. 8) unverzüglich zu benachrichtigen. Fund und Fundstelle sind bis zur
sachgerechten Begutachtung, mindesten bis zum Ablauf des 4. Werktags nach Anzeige, unverändert im
Boden zu belassen. Die Möglichkeit zur fachgerechten Dokumentation und Fundbergung ist
einzuräumen.

4.1.

3. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME

3.1. Im nördlichen Teil des Geltungsbereichs auf dem Flurstück Nr. 1724/1 befindet sich das Erinnerungsmal
"Sonnenbunker". Dabei handelt es sich um eine gestaltete Tuffsteinquaderwand mit eingelassener
Sandsteinplatte zum Gedenken an die Verstorbenen des Sonnenbunkers durch den Luftangriff am 22.
Februar 1945.

4.2.

4.3.

4.4.

4.5.
Mutterboden, der bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen
Änderungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor
Vernichtung oder Vergeudung zu schützen. Beim Ausbau, der Zwischenlagerung und beim Einbau von
Ober- und Unterboden sind die Hinweise der Informationsschrift "Erhaltung fruchbaren, kulturfähigen
Bodens bei der Flächeninanspruchnahme" der Stadt Ulm zu beachten.

Bodenschutz (§ 202 BauGB)4.5.

Material und Farbe der Fassaden und der Dachdeckung werden im Rahmen des Durchführungsvertrages
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan geregelt.

Gebäudegestaltung4.6.

2.2.2.

bestehende Bebauung

Flurstücksgrenzen mit Flurstücksnummern


